
IV. 

V e r z e i c h n i ß 

der bei 

dem Ferdinandeischen Nazionalmuseum 
in 

Innsbruck 

von seinem Beginnen bis Ende des Jahres 1831 gesam­
melten und aufgestellten tirolisch-vorarlbergischen 

Gegenstande des Naturfacheö. 

V o r w o r t . 

Äieses Verzeichniß ist vorzüglich für die Mitglieder des 
Nazionalmuseums bestimmt, zugleich soll es aber jedem, 
der dasselbe besuchet, eine kurze Uebersicht desjenigen ge­
wahren, was im Fache der Naturwissenschaft seit der 
Errichtung des Nazionalmuseums bisher gesammelt wurde. 

Diese Verzeichnisse werden von Zeit zu Zeit, — so 
wie es nämlich der Zuwachs der Materialien gestatten, 
oder erheischen wird, fortgesetzt! werden. 

I n Absicht auf die oryktognosiische Sammlung muß 
bemerket werden, daß man sich so viel möglich der Wer-
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nerischcn Benennungen bedienen mußte, weil diese noch 
in Tirol vorherrschend sind, und zugleich auch sehr berück­
sichtiget werden muß, daß der für Tirol so wichtigen 
Mineralogie nur durch populäre, leicht faßliche Behand­
lung, Eingang und Theilnahme, und dadurch.nützliches 
Gedeihen verschasset werden kann. 

I. A b r h e i l u n g. 
Oryktognostische Sammlung. 

Achat. Kuglicht, in Maudelstein, von mannigfaltigen 
Farbenzeichnungen, aber sehr zerklüftet, und zum 
Schleifen wenig brauchbar; von Teis. 

Achatjaspis. (Zafpachat.) Grün, gelb, roth, auch 
gefleckt; aus Fassa. 

Grün mit karneolartigen Flecken» auf Porphyr; 
von der Naff bei Meran. 

Adu la r . Krystallisirt mit Chlorit; aus Ahrn. — Ein 
vorzüglich schönes Stück liegt in der Sammlung 
unter Nro. 439 ein. 

Ein nicht krysiallisirtes Stück, aber mit deutli­
chen Blätterdurchgangen, wasscrhell irrisirend; vom 
Greinerberge. 

Krystallisirt mit krystallisirtem Kalkspathe; von 
Schmirn. 

Krystallisirt mit krystallisirtem Mesitinspath; 
vom Nohrbcrge, im Zillcrthale. 

Krystallisirt, halbdurchsichtig, mit krystallisirtem 
Glimmer, auch Chlorit; von der Flotten, im Zil-
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lerthale. — Ein schönes wasserhelles Stück befin­
det sich in der Sammlung unter Nro. 363. 

A l a b a s t e r (feinkörniger weißer Gyps); vonFleims und 
Röhrerbüchel. 

Amethyst . (Amethyst-Quarz.) Krystallisirt blaßvio-
let, schön gruppirt. Fundort unbekannt. (Vermuth-
lich aus Zillerthal, aber dort nicht mehr vorkommend.) 

Amethys t . Krystallisirt in Achatkugeln, meistens nur 
Pyramiden mit niedrigen Säulen bildend, von 
blasser Farbe. 

Krystallisirt auf Mandelstein, Hornstein u. s. w., 
von sehr blassen Farben (als Seltenheit auch fieisch-
farb); aus Fassa. 

Stänglicht-strahlicht in Kalksvath, Chlorit und 
Hornstein eingewachsen; aus Fassa. 

A m i an th . (Biegsamer Asbest.) Gelblichtweiß auf Ser­
pentin ; vom Greinerberge. 

A n alz im. (Kubizit, Würfelzeolith, zum Theile Sarko­
lith oder rother Analzim.) 

Krystallisirt, größten Theits mit Löchern durch­
bohret, worin einst Mesotyp-Krystallen befindlich 
waren. 

Ein zum Theil zerbrochener Krystall, welcher in 
der Sammlung unter Nro. 63 cinliegt, hat 3 Zoll 
im Durchschnitte; von der Seiser Alpe. 

Eine ausgezeichnete Krystallgruppe von Analzim, 
mit Haarzeolith oder Mesotyp halb überwachsen; 
von der Seifer Alpe; befindet sich unter Nro. 64 
in den Glaskasten aufgestellt. 

Krystallifirter blaßrother Analzim (Sarkolith); 
aus Fassa. 
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Analzim trioxointe; aus Fassa. Weiß und 
rechlich. Eine merkwürdigere Krystallisazion hier­
von liegt in der Sammlung Nro. 642 ein. 

A n a t a s . (Qktädrit , Oisanit.) Krystallisirt, durch­
scheinend, roth, auf krystallisirtem Feldspath auf­
gewachsen. — Wurde bisher nur ein Stück, an­
geblich am Rothenkopf, gefunden. —Sammlungs-
Nro. -43. 

A n d a l u s i t . (Mikavhilyth, Stanzait.) Krystallisirt, 
roth, gelblichtweiß, grau, schwarz, mit Uebergän-
gen dieser Farben ineinander, wobei auch das in­
nere Gefüge, und die Harte Veränderung erlitt. 
Besondere Erwähnung verdienet die Krystallgruvve 
Nro. 73, und der einzelne Krystall Nro. 416. Letz­
terer ist 6 Zoll lang und 2 Zoll breit. — Der 
Andalusit kömmt in Lisen in Glimmerschiefer 
vor. 

A n h y d r i t . (WasserfreierGyps), späthichter, sirahlichter, 
körnichter, grauer, fleischrother, mit Salzthon und 
Steinsalz; von dem Salzberge bei Hall. 

Feinkörnichter in den späthartichten, und in Gyps 
übergehend, blaß röthlichtweiß, mit Fahlerz; vom 
Röhrerbüchcl. Bei diesem seltenen Vorkommen ver­
dient erwähnt zu werden, daß in diesem 600 Klaf­
ter tiefen Kupferbergwerke einst auch Salzquellen 
vorkamen, welche wirklich als Sudsalz benützet 
wurden. 

A p a t i t . (Phosphorsaurer Kalk.) Krystallisirt, gelblicht­
weiß in Glimmerschiefer; von Faltigl. Die Nro. 
414 der Sammlung enthält davon einen über einen 
Zoll großen Krystall. 
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Krystallisirt, wasserhell auf chloritartigem Ge­
steine; von Rothkopf tm Zillerthale. 

Arragon. (Von den Bergknappen in Tirol Schnarr­
loch genannt.) Krystallisirt in dünnen, spitzigen Py­
ramiden und Nadeln, blaßgrün auf Kalkstein; von 
Falkenstein und Ringenwcchsel. Ein schönes Stück 
davon enthalt die Sammlung unter Nro. 411. 

As best, gemeiner. Derb, strahlicht, fasericht, von unreinen 
weißen, grauen und grünlichten Farben; vonPfttsch, 
Zillerthal, Matrei und anderen Gegenden Tirols. 

Mi t Granaten, Zinkblende und Blciglanz; vom 
Schneeberge. 

Krystallisirt mit Bittersvath in Talkglimmer und 
serpentinartigem Gesteine; vom Wildkreuzjoche im 
Pfitschthale. 

Aug i t , gemeiner. Krystallisirt, schwarz, in Mandelstein, 
Basalt und Augitfels, — auch in Grüncrde um­
gewandelt, schmutziggrau oder grün; aus Fassa. 

Krystallisirt grün in Talkschiefer; vom Greiner­
berge. (Gemessen vom Hrn. Prof. Rose in Berlin.) 

Ar in it. (Thumerstein.) Derb, von fchalichterZusammen-
setzung, perlgrau, in das lichtrothe übergehend, 
mit Kalkspath und Kalkstein verwachsen. Von ei­
nem Geschiebe, das in der ̂ Gegend von Bozen ge-
funden wurde. 

Dunkelbraun, undurchsichtig, höchst unvollkom­
men krystallisirt, mit krystallisirtem Magneteisen, 
Gelbmenak und Chlorlt; von Rothkopf am Grei­
nerberge. 

Vand ja fp is . Roth, braun und schwarzlicht in Strei­
fen wechselnd; aus dem Thale Lavis. 
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B e r g h o l z . (Holzasbest.) Holzbraun und mattgelb mit 
Bleiglanz vom Schneeberge. 

B e r g kork. (Schwimmender Asbest.) Plattenförmig, 
zart und verworren fasericht, äußerst schwer zerspreng­
bar, graulicht und gelblichtweiß; von Schwarzen­
stein im Zillerthale. 

Be rgk rys ta l l . (Krystallisirter Quarz zum Theile.) Kri-
stallisirt, halbdurchsichtig, zwei große Stücke von 
2 und 5/2 Schuhe Länge und verhältnißmäßiger 
Dicke; aus dem Thale Ahrn. 

Krystallifirt, durchsichtig und schön grupvirt; aus 
Zillerthal. 

Lose kleine Krystalle, denen in der Marmorosch 
in Ungarn ganz ähnlich; von Holzgau im Lech-
thale, und aus Zillerthal. 

Gelblichte Quarzkrystalle (Citrine) ; vom Rhar-
berge im Zillerthale. 

Bräunlichter Quarzkrystall; aus Oberinnthal und 
vom Brennerberge. 

B e r g l e d e r . (Bergfleisch, Bergvapier.) Fasericht, ganz 
biegsam, in das flockichte übergehend; weiß, vom 
Bergkork durch mindere Härte und wenigem Zu­
sammenhange der Theile leicht unterscheidbar; vom 
Greinerberge. 

Berns te in . Zn Stinkstein von Hanfkorn-Größe einge­
wachsen (selten vorkommend); von Brantenberg. 

B e r y l . Kristallisirt, weiß, undurchsichtig, in Quarz ein­
gewachsen; von Klenk, unweit Ratschinges. Einzi­
ges gefundenes Stück. 

B i t t e r s p a t h . (Rautenspath, Miemit ; Breunerkt zum 
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Theile.) Krystallisirt, gelb, grau, weiß, in Chlorit-
schiefer und Talk; von Pfitsch und Greinerberg. 

Krystallisirt, grau, auch derb, körnicht-blattericht; 
vom Salzberge bei Hall . 

Krystallisirt, wasserhell mit Anhydrit, Sa lz und 
Salzthon; von eben dorther. 

B l e i g l a n z . (Schwefelblei.) Derb; vom Pfunderer-
berge; mit Flußsvath und Zinkblende vom Obern-
berge; mit Asbest und Granaten vom Schncebcr-
ge; mit Gallmei von Feigenstein. 

B l e i schweif. (Dichter Bleiglanz.) Feinkörnicht; von 
Feigenstein. 

B r a u n s p a t h. Krystallisirt, kuglicht, strahlicht-fasericht, 
gelblichtweiß, auch braun; von Schwaz und Rin­
genwechsel. 

B r o n z i t . (BlatterichterAntophilit.) Blattericht, strahlicht, 
auch in das faserichte übergehend, schwarzlichtgrün, 
haar- und nelkenbraun, meistens mitOlivin verwach­
sen; vön Ulten. Das Stück Nro. 476 in der Samm­
lung hat eine ebene großblätterichte Fläche von 2 
Zoll Lange und 1'/- Zoll Breite. 

B u c h h o l z i t . (Vormals auch Faserquarz, Fibriolit ge­
nannt.) Derb, fasericht, weiß» gelblichtgrau mit 
Feldspath in Glimmerschiefer; aus dem Thale 
Lisen. 

C h a bas in . (Würfelzeolith.) Krystallisirt aufSieni t mit 
braunen Granaten vorkommend; vom Monzoni-
berge in Fassa. 

Krystallisirt auf Mandelstein, auch auf kuglichten 
Prehnit; von Pufels. 
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C h a l z e d o n . Kuglicht mit Achat; von Tcis. 
C h l o r i t e r d e . (Erdiger Chlorit.) Zerreiblich, lauch­

grün, in das schwärzlichte übergehend mit Adularia, 
Quarzkrystallen und krystallisirtem Glimmer; von 
Rothkopf im Zillerthale. 

C h l o r i t s c h i e f e r . Blatterichte Textur, lauchgrün, in das 
schwärzlichte übergehend, mit Magneteisen und an­
deren Mineralien vorkommend; vom Greinerberge, 
Pfitfchthale u. s. w. 

Chrom eisen. (Eisenchrom, chromsaures Eisen.) Derb, 
kvrnichte Masse, eisenschwarz, in Serpentin, mit 
Bergleder vorkommend; von Nothkopf am Grei­
nerberg.— Ein ganz damit umhüllteK großes Stück 
liegt in den Glaskasten unter Nro. 30 ein. 

C y a n i t . (Kyanit, Dißthen, im Zillerthale blauer Schörl 
genannt.) Derb, stänglicht, blattericht, schmahlstrah-
licht, durchscheinend berlinerblau meistens silber­
weiß gestreift auf Gneis und Quarz, mit Horn­
blende, Talk und Chlorit; aus dem Pfitfchthale 
und vom Greinerberge. 

D a t h o l i t h . (Humboldith.) Krystallisirt auf krystallisir­
tem Apophylith (Fischaugenstein); von der Seiser 
Alpe. — Ein ausgezeichnet schönes Stück dieser 
Art befindet sich. in der Sammlung unter Nro. 
140. 

Derber, körnichterDatholith in einer Achatkugel; 
von Teis. 

Krystallisirt in freistehenden häufigen Krystallen 
auf Amethystquarz-Krystallen (in einer Achatkugel) 
aufsitzend. — Dieses Stück befindet sich in der 
Sammlung unter N r . 184. 
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D iops id . (Alalith Musik.) Krystallisirt, die Krystallen 
meistens zusammenverwachsen. —Farbe grasgrün in 
größeren (oft über 1 Schuh langen Drüßen) 
fchwärzlichtgrün, durchsichtig bis durchscheinend. — 
Einzelne Krystalle sind oft der Quere nach gras­
grün und weiß, an Farbe abgetheilt. — Manche 
Krystalle mit sehr blätterichtem Langenbruche sind 
silberweiß und von perlmutterartigem Glänze. Als 
Edelstein geschliffen, wovon Stücke in dem Mu­
seum vorhanden sind, nimmt sich dieses Mineral 
sehr schön aus. 

I n Chlorit vorkommend; von Schwarzenstein 
am Greinerberge. 

D o l o m i t . t̂ Bitterkalk.) Derb, körnicht, gelblichtweiß 
mit Quarz und Quarzkrystallen vom Brenner­
berge ; weiß, graulicht vom Serlesberge, Nock 
und anderen Gegenden, und dort ganze Gebirgs­
lager bildend. 

Eisenbohnerz. (KuglichtesThoneisenerz.) Aus Vorarl­
berg, eigentlicher Ort des Vorkommens unbekannt. 

Eisengl immer. (Eisenmann, schuppichter Eisenglanz.) 
Mit Quarzkörnern porphyrartig zusammverwachsen; 
vom hohen Burgstalle in Stubai. 

Erbsenstein. (ErbsenförmigerKalktropfstein.) Meistens 
lose, etwas eckichte Körner; vom Rohrberge im Zi l , 
lerthale, und Eisenstein bei Schwaz. 

Erdpech. (Erdharz, Erdöhl, Bergtheer.) Schwärzlicht­
braun, halbflüssig, eigentlich verdickte Varietät, 
auf Kalkstein und Kalkspath aufliegend; von Nat­
tenberg. 

Fahlerz. (Kupferfahlerz, tedraedrischer Kupferglanz.) 
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Dunkles Fahlerz, krystallisirt und derb, auf Kalk­
stein und Kalkspath, von Falkenstein und Ringen­
wechsel; mit Schwerspat!) vorkommend vom Kogl. 

Faßait. (Sahlit, Grünspath, Pyrgom.) Krystallisirt, 
berggrün, durchscheinend mit krystallisirtem braunem 
Zdokras. — Dieses ausgezeichnete Stück befindet 
sich in der Sammlung unter Nro. 441. 

Einige andere Stücke, krystallisirt, undurchsichtig, 
graulichtgrün, von schmutzigem Ansehen, mit Gra­
naten und Sienit u. f. w. Alle Stücke vom Mon-
zoniberge, in Fassa. 

Feldspath. Dichter. (Bockensiein, Variolit.) Als Ge­
schiebe aus dem Innfiusse. 

Feldspath, gemeiner. Krystallisirt und krystallinische 
Masse roth auf Porphyr aus Fassa, und aus Ul-
ten in feinkörnichtem Porphyr eingewachsen. 

Feuerstein. Kuglicht, gewöhnliche graue Farbe vorwal­
tend ; von Avio. 

Flußspath. (Fluß, flußsaurer Kalk.) Krystallisirt, un­
rein, btaulichtgrau auf Porphyr; vom Kalvarien-
berge bei Bozen. 

Derb, violet, mit gelber Zinkblende und Blei­
glanz ; von Obernberg. 

Krystallisirt, blaßviolet und wasserhell, sehr schön; 
von Qbernberg — Unter Nro. 64 befindet sich hie-
von ein ausgezeichnet schönes Stück. 

Gabron i t . (Skapolith, Wernerit.) Derb, krystalli­
nische Masse, braun; vom Monzoniberge in Fassa. 

Ga lme i . (Zinkglaserz, Zinksilikat.) Derb, kuglicht, kör-
nicht, blättericht, auch zerfressen, weiß, gelblichtweiß, 
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grau, grün, mit Bleiglanz vorkommend, mehrere 
Stücke; von Feigenstein. 

Gehlenit. Krystallisirt, graulichtweiß bis graulichtschwarz, 
auch gelb auf Kalkspath und Kalk, und mit der­
bem oder krystallinischem Gehlenit gemengt vorkom­
mend; vom Monzoniberge in Fassa. 

Gelbbleierz. (Molibdänsaures Blei.) Krystallisirt, hoch­
gelb , durchscheinend, auf einem Kupfer- und Eisen­
oxid - Gemenge; von Maukncrötz. 

Glanzkohle. (Anthrazit.) Von dem Steinkohlenbaue 
in Häring. 

Glimmer. (Talkglimmer, nach trivialer Benennung 
Katzensilber, Katzenglimmer.) Derb, schuvpicht, von 
blätterichter Struktur, silberweiß, goldfarb, bronz-
farb, grün und schwarz; vom Zillerthale und Par­
sau» im Oberinnthale. 

Krystallisirt, grün mit braunen Granaten; vom 
Monzoniberge in Fassa. 

Krystallisirt, grün und grünlichtschwarz(Breithauvts 
Tautoklinen, Asterglimmer) mit Kalkspath und Abu» 
laria; von Rothkopf am Greinerberge. 

G o l d . Gediegen, auf und in quarzreichem Glimmer­
schiefer fein eingesprengt; von Rohr im Ziller­
thale. 

Granat , gemeiner. Krystallisirt in Glimmerschiefer aus 
Zillerthal; mit Asbest, Kupferkies und Bleiglanz 
von Schneeberg. — Unter Nro. 602 befindet sich 
ein sehr schönes Stück aus Zillerthal. Zene aus 
Zillerthal werden in Böhmen zu größeren Ringstei, 
nen und anderen Galanterie-Arbeiten geschliffen, 
und unter dem Namen: »böhmischer edler Granat,« 
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verkauft. Dieses gilt jedoch nicht von dem Pyrop-
Granate, welcher bisher in Tirol von Bedeutung 
noch nicht vorgefunden wurde. 

Krystalllsirter hyazinthfarber Granat mit Dyovsid 
und Glimmer; vom Pfitschthale. 

Derber, grauer, grüner, rother Granat; von 
Schwarzenberg im Zillerthale 

Krystallifirter brauner Granat mit Chabafit auf 
Monzonisyenit; aus Fassa. 

Krystalllsirter und derber, von gelber Farbe (als 
trapezoeder krystallisirt; Werners Großular); aus 
Fassa. 

Krystallifirter und derber schwarzer Granat (Me­
lanit) mit Dyopsid; von Schwarzenstein im Zit-
lerthale. 

G r a p h i t . (Reißblei.) Zn dünnen Lagen in Glimmer­
schiefer vorkommend; von der Seealpe in Ulten. 

G r a u s p i e ß g l a n z . (Schwefelantimon.) Derb, strahlicht 
in Glimmerschiefer vorkommend; aus der Gegend 
von Matrei. 

Krystallisirt mit Kalkspath; vom Kogl. 

G y p s . (Gyvs-Halloid.) Körnicht, von Reute, Salzberg 
bei Hall u. f. w.; fasericht, von Ringwcchsel u. 
f. w. 

Blatterichter, siehe Selenit. 

Heliotrop. Siehe Jaspis. 
Hyazinth. (Zirkon.) Krystallisirt, lebhaft braunroth mit 

Magneteisen und Kalkspath aus Pfitschthal. — Zn 
der Sammlung unter Nro. 653 befindlich. — We-

*) Kcrstens Archiv für Naturlehrc 1828^ Band. t4. Heft 3. 
Tirol. Zeitschr. S. Vd. l 1 
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gen seiner Kleinheit nicht mit Zuverlässigkeit zu er« 

kennen, und könnte wohl Zdokras sein. 
Z a s p i s . Helliotropartiger, undurchsichtig oder wenig 

durchscheinender mit rothen Flecken; aus Fassa und 

von M e r a n . — Letzterer auf Porphyr. 

Nother , gelber, grüner mit Uebergängen dieser 
Farben ineinander; von Qrne l la , aus Fassa. 

K a l a m i t . (Tremolit.) Kryftallisirt , grünlichweiß in ver­

härteter Chloriterde, auch Chloritschiefer; vom Gre i ­

nerberge ; 

K a l k s p a t h . (Spatiger Kalk, kohlensaurer Kalk.) Kry -
siallisirt, weiß und geblichtweiß; von Falkenstein, 
Ringwechsel, K o g l und Zil lerthal . 

Krystallisirt, g r ü n ; aus Fassa. 

K a r n e o l . (Sa rde r , rother Chalzedon.) B laßro th in 

graulichtweißem P o r p h y r ; von M c r a n . 

K i e f c l k u p f e r . (Kieselmalachit.) Krystallisirt (als eine 

Seltenheit) auf Kupferoxyd; von Ningwechsel. — 

I n der S a m m l u n g unter N r o . 161 einliegend. 

Derb, nicht selten mit Fahlerz nnd Kupfergrün vor' 

kommend (wurde sonst zum Theile fü r Malachi t 

und Kupfergrün gehalten); von Falkenstcin. 

K o b a l t , erdiger. (Schwarzer Erdkobalt , Kobaltmulm, 

Schlackenkobalt.) G e l b , braun, schwarz und von 

gemischter Farbe, mehr oder weniger verhärtet oder 

zerreiblich; von Geyer. 

K o b a l t b l ü t h e . (Arseniksaures Kobal toxyd, Kobalt­
glimmer, Roselit?) Krysiallinisch-sirahlicht, blaß kar-
minroth, auf Kalkstein, auch auf schwarzem Erd­
kobalt; von Geyer. 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



»»» 463 

K o c h s a l z , natürliches. (Steinsalz.) Krystallisirt, weiß, 
grau, auch berlinerblau, dann derb, körnicht und 
fasericht, grau, roch, gelb; vom Salzberge bei 
Hal l . 

K o k o l i t h . (Körnichter Augit.) Derb, feineörnicht, grün­
lichgrau mit Chloriterde und gelber Zinkblende ge­
mengt; vom Schneeberge. 

K u p f e r g r ü n . (Erdiger Malahit). Erdig, auch verhär­
tet, berggrün, auf, und mit Fahlerz, Kupferlasur, 
Kalksvach und Kalkstein; von Falkenstein und Nin-
genwechsel. Es ist meistens eisenschüssiges Kupfer­
grün. 

K u p f e r k i e s . (Gelferz, pyramidaler Kupferkies.) Derb, 
grob und ftinkörnicht vonAhrn; mit Bleiglanze vom 
Pfundererberge; mit schwazem Schörl von Pre-
dazzo. 

K u p f e r n i k l . (Niklkies, Arfenitnikl.)Derb, kleinkörnicht 
mit Kalkspach und Quarz; von Gcbra in P i l -
lersee. 

K u p f e r n i k l o c h e r . (Niklmulm, Niklarsenik - Oxyd.) 
Schmutzig hellgrün als Beschlag auf obigem M i ­
nerale. 

Kupferschaum. (Prismatischer Euchlorglimmer.) Kry . 
stallisirt (in der Museums-Sammlung unter Nro. 
660) auf Eisen und Kupferoxyd; von Thierberg. 

Als, schuppichte Masse auf Fahlerz; von Falken­
stein. — Zn der Sammlung Nro. 356 einliegend. 

Lab rador s t e in . (Labrador-Feldspath, edler Feldspath.) 
Derb, graulichtweiß mit blaßblaucm Farbenspiele 
in Manzoni-Sieni t ; aus Fassa. 

11 * 
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L o m o n i t. (Laumontit.) Krystallifirt, weiß, auf Zeolith 
oder Mesotyp, von M o r i ; dann krystallinisch und 
erdicht, in Hornstein und in Monzonsyenit; auS 
Fassa. 

M a g n e t e i s e n . (Oktondrisches Eisenerz.) Krystallifirt in 
Chloritschiefer, von Patschufel im Pfitschthale, und 
vom Greinerberge; mit Asbest auS Ahrn; mit Apa­
tit von Faltigl. 

M a l a c h i t . (Unter den Knappen im Unterinnthale ehemals 
nur unter der Benennung Schreckstein bekannt.) 
Derber, dichter, svangrüner, tropfsteinartiger M a ­
lachit aufKalkstein; von Falkenstein. — Die schö­
nen Stücke unter Nro. 164 und 548 der Samm­
lung sind von altem Vorkommen (denn nun sin» 
det man ihn nicht mehr), und dienen zum Be­
weise, wie schön dieses Mineral einst, und zwar 
nicht selten, sich in Tirol vorfand. 

Fafericht-strahlichter Malachit mit ochrigcm Fahl­
erze; vom Kleinkogl. — I n der Sammlung un­
ter Nro. 409 einliegend. 

M a r g a r i t . (Perlglimmer.) Derb, krystallinisch, körnicht, 
blattericht, weiß mit Perlmutterglanz, mit Lhlorit; 
vom Pfitschthale. 

M a r m o r , von verschiedener Farbe; diese sind in die tech­
nische Sammlung aufgenommen worden und dort 
zu besehen. 

M e s i t i n s v a t h . (Nach Breithaupt, — sonst Braun-
spath genannt.) Krystallifirt, gclblichtweiß, durchfich­
tig, auf krystallisirter Adularia; vom Rohrberge 
im Zillerthale. 

O l i v i n . (Gemeiner Chrysolith.) Derbe, körnichte 
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Masse, schmutzig gelb, undurchsichtig, mit Bron-
zit; vom Patschberge in Ulten. 

P e k t o l i t . (Zeolith- oderMesotypart.)Fascricht-strahlicht, 
schmutzig graulichtweiß, undurchsichtig, auf M a n , 
delstein, von Massonada in Fassa; und auf wei­
ßem Mesotyp aufliegend und damit verwachsen, 
von M o r i . 

P e r i k l i n . (Sonst alS Feldspath geltend.) Krystallisirt, 
gelblichtweiß, weiß, nur an den Kanten etwas 
durchscheinend; im Weitenthale und Pfitschthale vor­
kommend. 

P i n i t . (Gießekitt.) Krystallisirt, im Glimmerschiefer; von 
Lisen. — Von. diesem sehr selten vorkommenden 
Minerale liegt in der Schubladen-Sammlung un­
ter Nro. 669 ein 2 ^ Zoll langer Krystall ein. 

P i s t az ie . (Evidot, Thalit, Akantikon.) Krystallisirt und 
kryftallinische Massen, pistaziengrün, von Schwaz; 
und grünlichtschwarz vom Monzoniberge in Fassa. 

P o l y h a l i t . (Ehemals für Gyps gehalten.) Fasericht, 
ziegelroth mit Sa lz und Salzthon; vom Salz­
bergwerke bei Hall . 

P r e h n i t . (Kaupholit.) Krystallisirt, auch derb, kuglicht, 
körnicht, strahlicht, blaßgrün, grünlichtwciß, meistens 
etwas durchscheinend auf Mandelstein, aus Fassa; 
der kuglichte von Pufels; krystallisirt auf Sienit 
von Ratschinges; derb und strahlicht mit Kupferla­
sur aus Fassa. 

P y r o p . (Böhmischer Granat, Karfunkel, Granat u. s. 
w ) Granatkörner, röthlichtschwarz, von schmutziger 
Farbe, undurchsichtig, in S ien i t ; von Schwaz. 
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Rauschge lb . (Aurivigment, gelber Schwefelarsenik. 
Overment.) Derb, körnicht, blättericht mit Gyps; 
vom Salzberge bei Hall . 

R e a l g a r . (Rother Schwefelarsenik, rothes Auripig-
ment, Rauschroch.) Derb, undeutlich nadelförmig, 
auch erdicht, pommeranzenfärbig, angeflogen auf 
Kalkstein; von Falkenstein. 

R h ä t i z i t . (Cyanit oder Disthens Variätät, ohne blaue 
Flecken.) Struktur, wie jene des Cyanits oder D i -
sthens; Farbe silberweiß, grau, blaßgelb, roth, 
auch durch erdigen Graphit schwarz gefärbt. Vor­
kommen mit Quarz 'und Glimmerschiefer; von Ke­
maten im Pfitschchale. 

R o t h k u v f e r e r z . (Qktödrisches Kupfererz, rothes Kupfer­
glas.) Krystallisirt in sehr kleinen, zum Theile kuglicht 
zusammengehäuften, schmutzigziegelfarben, auf der 
Oberfläche meistens bleigrau angelaufenen Krystallen, 
auf einer Art von Quarzbrecie; von Maukerötz. 

R u t i l . Titanschörl, rother Schörl.) Krystallisirt, röthlicht-
braun bis roch, undurchsichtig, selten an den Kan­
ten etwas durchscheinend, auf Hornblendschiefer, 
aus Stubay; auf Quarz, Kalkspath und Glim­
merschiefer vom Pfitschchale. — Ein schönes Stuck, 
worin der krystallisirte Rut i l in Margarit einge­
wachsen ist, befindet sich in dem Glaferschranke 
unter Nro. 68 eingelegt. 

S a l p e t e r , natürlicher. (Kalisalpeter.) E r d i g , mit 
krystallinischen Theilen gemengt, gelblicht und grau-
lichtweiß, in Höhlen des Kalkfelsens, welcher dem 
Orte Höllenstein, Gerichts Welsberg, westlich nahe 
gegenübersteht, vorkommend. 
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S a r d o n i r . (Nother Chalzedon mit Kafcholong.) Blut­
roth, festungsartig, mit Kaschelong gestreift, in 
Mandelstein; aus Fassa. 

Scheelerz . (Scheelit, Tungstein, Schwerstem, wolf­
ramsaurer Kalk.) Derb, mit Spuren von Krystal, 
lisazion, undurchsichtig, gelblicht, weiß, mit Schörl 
und Kupferkies; von Predazzo im Thale Fleims. 

S c h ö r l . . (Turmalin.) Krystallisirt, schwarz mit eingewach­
senen Granaten in Glimmerschiefer; von Faltig!. 

Stänglicht, strahlicht, schwarz, mit Kupferkies, 
Kupfergrün, auch Scheelerz; von Predazzo, in 
Fleims. 

Krystallisirt, schwarz auf Gneis, Chlorit- und 
Talkschiefer; vom Greinerberge im Zillerthale. 

S c h w e f e l . (Natürlicher Schwefel.) Körnicht, kristalli­
nisch, in das Erdige übergehend, auf Stinkstein, 
welcher durch einen Erdbrand Veränderung erlitt; 
vom Steinkohlenbergbau zu Haring. 

Schwerspa t h. (Schwefelsaurer Baryt). Krystallisirt, 
gelblicht und graulichtweiß mit Kupferlasur; vom 
Kogl. Dichter, feinkörnichter, ebenfalls dorther. 

S e l e n i t . (Fraueneis, Gypsspath.) Krystallisirt, durch­
sichtig, farblos, auf Salzthon, und mit Stein­
falz ; vom Salzberge bei Hall. Hievon liegt 
ein ausgezeichnetes Stück in der Sammlung unter 
Nro. 263 ein. 

Blattericht, derb, in Basalt ; aus Fassa. 

S e r p e n t i n . (Qphyt.) Derb, graulichgrün, mit weißem, 
grauem und rothem Kalksteine und Kalkspathe; 
von Matrey. 

Derb, gelblichtgrün durchscheinend; von Psitsch. 
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S i l b e r , gediegen. Zn dünnen Blättchen auf Chlorit 
aufliegend, vom Pfundererberge bei Klausen. 

Auf Quarztrümmer-Gestein; von Mauknerötz. 

Sparglstein. (Apatit, oder eigentlich eine Varietät 
desselben.) Krystallisirt, gelb, durchscheinend, vom 
Pfitscherjoche; und vom Greinerberge auf Talk und 
Serpentin. 

Derber, feinkörnicht, gelb; vom Greinerberge, auf 
Talk. — Die Sammlung der Schaustücke Nro. 
39 enthalt eine 6 Zoll lange Masse in Talk einge­
wachsen. 

Spateifenstein. (Flintz, kohlensaures Eisen.) Derb, 
Massen in das blätterichte übergehend, gelb, grau, 
braun, schwarz; von der Schwader, bei Schwaz, 
von Primör; und kuglicht von Gebra bei Pillersee. 

Spodumen. (Triphan.) Krystallinisch und körmchte derbe 
Massen in Granit zerstreuet eingewachsen, von 
Faltigl. — Das schönste und wahrscheinlich einzige 
Stuck seiner Art, welches gefunden wurde, befin­
det sich in der Sammlung der Schaustücke unter 
Nro. 62. 

S t a u r o l i t h . (Granatit, Stangengranat.) Krystallisirt, 
dunkelröthlichtbraun, undurchsichtig, in Glimmer­
schiefer; von Passeyer. 

Steinkohle. (Schwarzkohle. Braunkohle, Pechkohle.) 
Pechkohle, von Haring; dann von Hirschbergsau 
in Vorarlberg, mit Chonchylien» Versteinerungen. 

Pechkohle mit Bleiglanze; von Vels bei Kastel, 
ruth. 

Blätterichte Pechkohle (oder Schuppenkohle) mit 
feinen staubartigen Thon-Zwischcnlagen; von Haring. 
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S t i n k s t e i n . (Stinkkalk.) Blätterlcht, gelblichtwelß und 
braun mit schwarzen Blätterabdrücken, vonHäring; 
braunschwarz mit Fischabdrücken, von Häring. 

S t i l p n o m e l a n . Vom Kolbthal-Neüschurf, im Un-
terinnthale. 

S t i l b i t . (Blätterzeolith, Zeolithglimmer.) Krystallifirt, 
auch die Krystalle kugelförmig gruppirt; dann derb, 
blattericht, auch stänglicht und strahlicht, von Ziegel-
färbe, nur an den Kanten und in dünnen Blatt, 
chen durchscheinend, auf Mandelstein, aus Fassa; 
dann auch von Ornella in Buchenstein, in Man-
delstein. 

S t r a h l s t e i n , glasiger, aSbestartiger. Krystallifirt,grün, 
durchscheinend, in Talk; vom Greinerberge. 

Asbestartiger; vonPfitsch, Schneeberg, auch Ulten. 

S t r o n t i a n . (Zölestin, schwefelsaurer Strontian.) Kry-
stallinisch, derbe Massen von stänglichter Zusammen­
setzung, weiß, durchscheinend, in Kalkstein; aus 
Gröben. 

V e s u v i a n . (Idokras.) Krystallifirt und krystallinische 
Massen, gelblicht und braun; aus Fassa. 

Dichter grüner, angeblich vom Pfitschthale, 

W a f s e r b l e i . (Molybdänglanz.) Derb, körnicht und 
blattericht, auf Gneis und Glimmerschiefer; von 
Schmirn. 

W e i ß b l e i e r z . (Kohlensaures B l e i , Bleisvath, Ble i ­
glas.) Krystallifirt, gelblicht und graulichtweiß auf 
Bleiglanz, auch Eisenoxyd. Erstercs von Feigen­
stein, letzteres von Lazfons bei Klausen und von 
der Maukcrötz. 
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Zeitanit. (Pleonaßt, Candit, schwarzer Svinel.) Kry 
stallisirt, schwarz, undurchsichtig, auf Mandelstein, 
und in derben Gehlinit eingewachsen; vom Mon-
zoniberge in Fassa. 

Z e o l i t h . (Mesotyp, Skolezit, Natrolith.) Krystallisirt, 
gelblichtweiß und röthlicht, auch konzentrisch strah-
licht und fasericht, auf Mandelstein vorkommend; 
aus Fassa und Groden. 

Ziegelerz. (RothesKupferoxyd.)ErdigesZiegelerz. Zie­
gelroch, in das braune übergehend, auf Fahlerz 
und anderen unreinen Kupferoxyden aufliegend und 
damit vermengt; von Falkenstein. 

Z i n k b l e n d e . (Schwefelzink.) Krystallisirt, derb, schwarz­
braun; auf Glimmerschiefer; vom Schneeberge. 

Derb, von blatterichtkörnichter Zusammensetzung, 
schwefelgelb bis oraniengelb, an den Kanten durch­
scheinend, auch mit Bleiglanz und violetten Fluß 
spath; von Qbernberg. 

Zoisit. (Varietät des Evidats.) Krystallisirt und derb, 
blättericht, lichtgrau; von Faltigl. 

A n h a n g . 

Von größten Theils auslandischen Mineralien sind 
vorhanden: 

Eine Sammlung von Mineralien, Geschenk des Hrn. 
Grafen von Reifach. 

Eine Sammlung ZdrianerQuecksilberstufen, Geschenk 

vom Hrn. Bergwerks-Direktor v. Iunk. 
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Verschiedene Mineralien aus Korsika» Brasilien und 
Tirol, Geschenk vom Hrn. Forstmeister Bacher zu Bozen. 

Verschiedene Mineralien aus Mahren, Geschenk von 
dem Hrn. D r . Jakob Baader in Wien. 

II. A b t h e i l u n g. 

G e o g n o f t i s c h e S a m m l u n g . 

Diese enthält: 
^ . G e b i r g s - und S t e i n k o h l e n von d e r S t e i n -

tot) l e n - F o r m a z i o n zu H ä r i n g im Unter-
innthale, mit besonderem erlächterendem Verzeich­
nisse der k. k. Bergwesens - Direktion in Hall be­
gleitet. 

Es sind in Allem 86 handgroße Stücke, worun­
ter 16 Stücke, welche durch einst in diesem Berg­
werke Statt gefundenen Steinkohlen-Brand sehr 
verändert erscheinen, und worunter sich auch subli-
mirter Schwefel befindet. 

L . G e b i r g s a r t e n von F a s f a u n d f e inen Umge­
bungen , in 102 handgroßen Stücken bestehend. 

Diese wurden von dem Mineralienhandler I . 
M . Augustin im Zahre 1823 nach einem ihm vor­
gezeichneten Plane und mit Hinsicht auf Freiherr» 
von Buchs klassisches Gemälde von Südtirol (Zeit» 
schrift für Tirol und Vorarlberg IN. Band . Seite 
242) mit vielem Flciße gesammelt. 

S i e sind für das Studium jener vulkanischen 
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Gegend sehr belehrend, und können reifenden Geog-
nosten belehrende Uebersichr gewähren. 

Hierüber bestehet ein besonderes von dem Samm­
ler Verfertigtes Verzeichniß, wobei aber die Stücke 
den neueren wissenschaftlichen Benennungen nicht 
immer ganz entsprechen. 

6 . Gebirgsarten der Umgebung von Innsbruck, 46Stücke 
enthaltend. 

v . Gebirgsarten von Sellrain, Lifen und einem Theile 
des Oetzthales, 20 Stücke. 

L . Gebirgsarten der Gegend von Seefeld, 9 Stücke. 

Gebirgsarten, gesammelt aufeinerReise überStamms 
und Landeck nach Vorarlberg, einschließlich Bre-
genz, 44 Stücke. 

6 . 24 Stücke Gebirgsarten aus verschiedenen Gegenden 
Tirols, welche noch in keine Formazionsübersicht 
gebracht werden können. 

Die Gebirgsarten von O bis einschließlich L 
sind alle mit aufgeklebten Zetteln versehen, wor­
auf Ort und Vorkommen verzeichnet ist. S i e be, 
ziehen sich größten Theils auf die geognostischen 
Aufsätze der Zeitschrift für Tirol und Vorarlberg, 
I. Band , Seite 281 und 289; II. Band, Seite 
326; V . Band, Seite 282, und V I l . Band, Seite 
243. 

R . Gebirgsarten, Gangartensteine und Erzsmfen von 
mehreren Bergwerksgegenden Tirols gesammelt und 
in den geognostischen Notizen über Tirol (Zeit? 
schrist für Tirol und Vorarlberg, VI . Band, 
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Seite 269) beschrieben vom Hrn. Bergrath Alois 
Mayr zu Przbram. 

Es istzu bedauern, daß diese trefflichen Notizen mit 
den gesammelten Belegen bisher nicht in entvrechen-
der Harmonie aufgestellet werden konnten. Es ge­
schahen nämlich bei der Verpackung nicht nur Ver­
wechselungen der den Exemplaren zugelegten Zettel, 
— sondern diese waren überdieß in einer der Kü­
sten, welche lange unter Wasser gestanden sein 
muß, so sehr vermodert, daß sie fast alle nicht 
mehr lesebar sind. 

Ausländische geognostische Sammlungen. 

1. Eine Gebirgsarten-Sammlung von handgroßen Stü­
cken ; von Heidelberg. 

2. Eine höchst interessante Sammlung von Laven und 
vulkanischem Sande von der im Monathe Zuli 
1831 in der Nähe von Sizilien entstandenen, und 
nun wieder in das Meer versunkenen Znsel Gra­
ham (oder Giulia.) Ein Geschenk des Hrn. Hof-
rathes von Grimm in Mailand. 

A n h a n g . 

Meteorstein, 34 Loth schwer, von außen verglaset, 
schwarz» von innen grau, welcher am 22. Mai 13V8 zu 
Iglau gefallen. Ein Geschenk des Hrn. Forstmeisters Ba­
cher in Bozen. 
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III. A b t h e i l u n g. 

Petrefakten. 

V o r e r i n n e r u n g . 

Die Petrefakten finden in Tirol und Vorarlberg bei­
nahe keine Liebhaber und Sammler, und was man hier 
oder dort von Versteinerungen in Tirol sieht, ist beinahe 
alles aus dem Vizentinischen abstammend. — Daher ist 
die Sammlung des Museums an inländischen Versteine­
rungen noch immer nicht zahlreich, besonders, da man, 
um nicht geognostische Irrungen zu veranlassen, nichts 
aufnahm, wovon nicht das inländische Vorkommen außer 
Zweifel gesetzet war. 

ä.. V o n L a n d s ä u g e t h i e r e n . 

E i n Schulterbein mit Kugelgelenk, wahrscheinlich von 
einem Mammuthiere (Llexkag xrirnoxenius 
LIurnenb.) Es ist an der Gelenksverticfung 1 
Schuh breit, und an diesem Theile wohl erhalten, 
in den übrigen Theilen aber sehr abgestoßen. Es 
wurde im aufgeschwemmten Boden oder Schutt­
lande bei Dornbirn in Vorarlberg gefunden. 

Weiteres Nachsuchen wäre in jener Gegend sehr 
envünschlich. 

L . V o n C o n c h y l i e n . 

A m o n i t e n . Großer Amonit, iSchuh im breiten Durch­
schnitte, eigentlich Kern, und nicht weiter bestimm-
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bar. Von Caliano, in Südtirol; fein geogno-
siisches Vorkommen unbekannt. 

Amonit mit flachen Streifen, dem ^inomte» 
inacrocennalus ahnlich. (Von bieten, die 
Versteinerungen Würtembergs. 1. Heft, Seite 7.) 

^rnonites ZiZanteus» oder Nautilus aratus 
Lclilotl,., abgebildet in dem angeführten Werke. 
3. Heft, Tafel XVII. 

Nautilus X'iA2csZ 8o>ver?. Kleine, und sehr 
kleine Amoniten und Lituiten, und Bruchstücke da­
von; aus der Gegend von St . Kassian in Enueberg, 

Herr Graf von Münster, welcher das Nazional» 
museum besuchte, fand unker jenen Stücken meh­
rere bisher unbekannte, welche er abzeichnete uud 
davon im Z. Hefte des Goldfusifchen Petrefakten-
Werkes abbilden, beschreiben und sistematisch be­
nennen wird. 

Amoniten, oder vielmehr Bruchstücke davon, mit 
sehr schönem Farbenspiele (opalisirender Muschek-
marmor); im Alpenkalkgebirge vom Lavatscher Jo­
che. — Ein großes Stück, unter Nro. 8 vorliegend, 
ist ziemlich vollständig, aber platt gedrückt, und 
dürfte schwerlich näher zu bestimmen sein. 

Belemniten in Kalksteine; von Kavfe bei Feldkirch, 
in Vorarlberg. 

Koch Uten aus der Steinkohlen »Formazion zu Haring 
im Unterinnthale und zu St . Kassian in Enneberg. 

Die geognosiischen Verhaltnisse von St. Kassian 
sind noch nicht ausgemittett. 

Flügelschnecken (Lostellum Montf.) in Stinkstein; 
von Haring. 
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Heliziten, größten Theils Steinkerne; vomSammet-
joche im Unterinnthale, im Alpenkalkstein. 

H e r z m u s c h e l ; vom Monte Simone. 

Myazi ten; von St. Kassian und Gratelberge imUnter-
innchale. 

Ostraziten; vom Monte Limone und Gebhartsberge 
bei Bregenz. — Letztere in thonigem Sandsteine. 

Phaz i ten ; von Götzis in Vorarlberg, und Monte 
Lirnone. 

Soleni ten? — vom Monte Limone. 

Schraubenschne ck e; vonBraitenbach im Unterinnthale. 

Terebratul i ten, sehr kleine, von St . Kassian in En-
neberg; ausgezeichnet vollkommene vom Kizbergl 
bei Reutte. 

I'erebratula Zetorbats Iismari;; von si IuS5te 
bei Trient. 

V o l u t i t , etwas unvollständig; von Häring 

6. V o n Pflanzenthieren. 

E H i n i t e n , Seeigel u. s. w. Kleiner knovssörmiger Kern; 
von Kappe bei Feldkirch. 

Avfelförmiger, in der Mitte sehr vertieft.; von 
St. Kassian. 

Lxsntsrgus Iismsrk; von a l l s t e bei Trient. 
Liäsrlt lIStnsrli; vom Monte Simone. 
Bruchstücke von Höckern oder Warzensteinen von 

Echiniten; von St. Kassian. 
Echinitenstahle von wenigstens 12 verschiedenen 

Formen; von St . Kassian. 
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Enkriniten, Kronenköpfe, Sternfäulenstelne und Glie­
der von mannigfaltigen Formen; von St . Kassian. 

Enkrinitenglieder; vom Lavatscher Joche. 
Zsidit, — baumförmige Korallenversteinerung; 

von Aschau, Landgerichtes Ehrenberg. 
Blatter-Fungir, ovaler; vonBinswang, Landge­

richts Ehrenberg. 

O. V o n Fischeversteinerungen. 
Ichthyol ithen in Stinksteinschiefer (nicht bituminö­

sen Mergelschiefer) am Reiter Joche bei Seefeld, 
Landgerichts Hörtenberg. Sie scheinen einer Art 
von Karpfen anzugehören. Die Schuppen sind in 
Steinkohlen - Masse umgewandelt. 

Fischzähne, knopssörmige, mit natürlicher Zahn­
glasur in Zura Kalk; von Trient. 

Zähne (von einem Haifische?); von St.Kassian. 

A n m e r k u n g . 
Die Fischabdrücke, die man nicht selten mit der Auf­

schrift, oder der Angabe: »Von Häring« sieht, sind alle 
aus dem Vizentinischen, und die Veranlassung dazu ist 
ohne Zweifel, daß der vizentinische Mergelschiefer von 
gelblichtweißer Farbe, dem fchieferigen Stinksteine von 
Häring dem äußerlichen Ansehen nach ähnlich sieht; 

L. V o n Pflanzenversteinerungen. 
Kalamit, (<ü. noässu5 Lcklork.) Steinkern in 

Pechkohle eingewachsen, 2 Zoll lang, 2 Zoll in 
der Dicke; von Ochsenbau bei Bregenz. 

Fächerpalm, auf gelblichtweißem Stinksteinschiefer 
abgedruckt, und zum Theile in Steinkohle verwan­
delt, 1V2 Schuh lang. 

llrol. Zeitschr. g. Bv. l 2 
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Desgleichen ein Stück auf braunem Stinksteine; 
beide von Häring. 

Abdrücke von sogenannten Kornähren (6uxre5-
8U8 Ulmsrij) auf braunem Stinksteinschiefer; 
vom Reiter Joche bei Secfeld. 

Abdruck von Seetang auf Thonschiefer; von Mit­
telberg im Bregenzer Walde. 

Abdrücke von Baumblättern, Grasarten, Fah-
renkräutern u. dgl., auf Stinksteinschiefer; von 
Häring. 

IV. A b t h e i l u „ g. 
Pssanzcnsammlung. 

V o n inländischen P f lanzen . 

Drei Hefte von llora tirolen8i5; vom Hrn. Hofgartner 
Benedict Eschenlohr. 

Zwei Hefte Pflanzen der Gegend von Bozen; von den 
Herren Pharmazeuten Lindacher und Elzner. 

Ein Heft Pflanzen; vom Hrn. Professor Zohann v. Lai-
charding. 

Acht Hefte Pflanzen der Gegend von Meran; vom dor­
tigen Apotheker Hrn. Joseph Kraft. 

Ein Heft Pflanzen der Gegend von Innsbruck; gesam­
melt vom Hrn. Professor Karve. 

Ein Heft Pflanzen der Gegend von Innsbruck; vom Hrn. 
Professor Friese. 

Ein Heft mit Alvenflanzen; vom Hrn. Priester und fürst-
bifchöfl.Vibliothekarzu Briren Joseph v. Hofmann. 
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Ein Heft Pflanzen der Gegend von Vrixen; vom Näm­
lichen. 

L. V o n ausländischen P f lanzen . 
Vier und zwanzig Hefte Pflanzen; von den Herren Hoppe 

und Panzer. Geschenk vom Hrn. Baudirektor Gra­
fen Reisach. 

Ein Heft Seepflanzen aus den Lagunen von Venedig". 
Geschenk des Hrn. Hofrathes v. Grimm. 

Zwei Hefte Pflanzen von dem Vorgebirge der guten Hoff­
nung, dann aus Neuholland; vom Hrn. Sieber. 
Geschenk des Hrn. Bürgermeisters Nöck zu Lienz. 

Ein Heft Pflanzen aus Dalmazien. Geschenk des Hrn. 
Hofrathes v. Grimm. 

Hundert Stücke getrocknete Schweizer Pflanzen. 

V. A b t h e i l u n g. 
C o n ch y l i e n. (Schalthiere.) 

H.. In ländische. 
Eine kleine Sammlung Fluß - und Sumpfmuscheln aus 

der Umgebung von Innsbruck, worunter eine große 
Flußmuschel aus dem Lanfer See mit Ansäßen von 
Perlen. 

L. Ausländische. 

Eine Sammlung der Conchylien und anderer Meerthiere 
aus den Lagunen von Venedig. Ein Geschenk des 
Hrn. Grafen von Welsberg. 

12 * 
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2. Sammlung aus verschiedenen Meergegenden (wovon 
die achte Wendeltreppe und der polnische Hammer 
enthalten ist). Geschenk der Familie v. Walther zu 
Briren. 

3. Sammlung schöner Conchylien» Geschenk vom Hrn. 
Professor Schöpfer. 

4. Eine kleine Sammlung sehr kleiner Conchylien, aus 
Meerschwammcn gesammelt und dem Museum ver­
ehrt vom Hrn. Doktor und Hofrathe v. AHorner 
zu Augsburg. 

A n h a n g . 

Eine kleine Sammlung von Conchylien zur Aufde­
ckung ihrer Windungen geschnitten, und andere, in wel, 
chen die Bewohner der Conchylien nach der Natur in 
farbigem Wachse nachgebildet sind. 

V I . A b t h e i l u n g. 

I n f e k t e n . 
Achtzig Blatter Papier in Qktavformat mit aufgeklebten 

Flügeln von inländischen Schmetterlingen. 

A n h a n g . 
Eine ausgebälgte Taube mit vier Flügeln, einst lebend 

im Befitze des Hrn. Hofrathes v. Grimm in Mailand, 
und von diesem dem Nazionalmuseum geschenket. 
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Verbesserungen im VII. Bande. 

S . 6. Zeile 23 statt VelS/ lies: Vals. 
_ — 25 — Sarek/ lies: SarnS. 

_ 9. _ i ^ VölSeck, lies: Vilseck. 
— 12. — 7 — Gifer, lies: Gifen. 
— 13. Anmerkung. Zeile 55 statt 1813, lies: 1815. 
— — — _ 16 — drei, lies: fünf. 
— 25. Zeile 22 statt Vixitemum, lies: Vixitenum. 
— 26. — i4 — erkannt, lies: erbauet. 
— 173. — 12 — ^nsubunka, lies: 5n8ul>tirlig. 
— — — 23 — Laänbnz, lies: Laäubria. 

— 180. Anmerkung. Zeile 16 statt gemäß der, lies: gemäß den. 

Verbesserungen im VIII. Bande. 

S . 138. Z. 1. nach s ind ist einzuschalten: 
Der Buchstabe -k. erscheint in der Form, wie er in den 

Inschriften dieses Gefäßes geschrieben ist, auch auf einigen 
der ältesten römischen Consularmünzen und in einigen der 
ältesten bekannten Inschriften, welche Lanzi in seinem Sag-
gio I. ?. 162.lab. II. n X l l l . bekannt gemacht hat, sonst 
kaum irgendwo, was einen fernem Beweis von dem hohen 
Alter dieses Gefäßes gibt. 

S . 152 nach Zeile 4 ist e inzuschal ten: .̂Ibu-» kry-
stallisirt aus dem Zillerthale und vonSchmirn. 

Von Seite 225 bis Seite 262 statt Landesguverner, 
lies: Landesgouverneur. 
S . 238 statt charakterische, lies: charakteristische. 
— 246 — van Beethoven, lies: von Beethoven. 
— - - Mufikdtretors, lies: Musikdirektors. 
— 250 - ihm, lies: ihn. 
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